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Umgekehrt stehend:  den 13ten Juny 1848 

                             No 13                                                                  Hamburg den 13 Juny 1848. 

 

    Inniggeliebtes Malchen. 

 

Dein langersehnter Brief vom 18 v. M. hat mich unendlich erfreut, und wenn 

ich ihn auch erst heute beantworte, so bitte ich Dich den Grund davon  mehr 

meiner jetzigen Lebensweise, als meinem Intresse für Euch zu zu schreiben! 

Wie Du liebes Malchen nähmlich weißt, wohne ich auf dem Lande, und stricke des 

Morgens die Wolkenkur;  was so ziemlich dem Leben in einem Badeorte gleich= 

kommt, in Betreff des Frühe=Aufstehen, Trinken, Promeniren und seinen 

Wirkungen.  Daß dieses alles ein wenig angreift, wirst Du mir gerne zu 

gestehen, und es sehr erklärlich finden, wenn ich den übrigen Theil des Morgens 

von nach dem Frühstück an und der Besorgung der häuslichen Angelegenheiten, 

größtentheils ruhig und ruhend zubringe; da dieß eine der Grundbedingungen zur 

Stärkung meiner Nerven mir gemacht wird. Gott sei tausend Dank fühle ich 

jetzt auch schon mich bedeutend gestärkt, und hoffe ich zum Allmächtigen, daß ich dieses 

häßliche Leiden in kurzer Zeit ganz vergessen habe, und nur dem Nahmen nach 

noch kenne! Ja liebes gutes Malchen eine eiserne Natur hätte sich 

unter den hereinbrechenden Ereignißen von Eurem Wegziehen allein da 

an, bis jetzt, von den Staats=Politik, und Familien u[nd] Geschäfts=Verhältnißen 

biegen müßen, wie vielmehr erst ein Schwesterherz in der Ferne, das 

so Viele umschließt, für so Viele schlägt und fühlt! Der General Marsch 

zu Paris geschlagen, fand in meiner Brust ein lautklopfendes Echo, und 

das Fallen und Sinken der Waaren und Papiere preßte mir das Herz 

zusammen! Und dabei ruhig sein sollen! Ja ruhig von Außen, aber 

Sturm im Innern! Dank dem Allgütigen Vater, Eure lieben Briefe 

und die Berichte von zu Hause wegen Eurer, lauten doch befriedigend, und 

glaube mir geliebtes Malchen so ein Brief thut doch mehr, als die beste 

Landluft und die reinsten Wolken! 

Gestern besuchte uns Moritz Jacobsohn von F[rank]furt, der seit einigen Tagen 
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hier verweilt. Aber glaubst Du liebes Malchen daß ich ihn kaum nach 

unsrer lieben Familie fragte, ausgenommen von Mina? Diese Menschen, 

diese G’s1 mit ihrem ganzen Anhange, natürlich unser gute Philipp à part 

mit ihrem kalten, berechnenden, egoistischen Verstande, sind mir wie die 

Spinnen! Sie sind fleißige, nützliche Thiere, aber es ist unangenehm mit ihnen 

in Berührung zu kommen, so abstoßend, widrig und ekelerregend sind sie! 

Daß unsre liebe Mina auf ihr Veranstalten nach Bockenheim zieht, wirst Du 

durch Briefe und durch unsern lieben Ballin bereits wissen; und Jacobsohn 

den ich darüber befragte; gab mir zur Antwort: in B[ockenheim] braucht Philipp 

nicht als grand seigneur zu leben!!! - …französiche Worte …? 

Ich hatte eine etwas scharfe Antwort auf der Zunge, doch da meine guter Ephraim 

und ein Schwager zugegen, da nahm ich mich zusammen und schwieg, und 

dachte an das Sprüchelchen Deines lieben Löwenstein: Chochme stige etc. 

Apropos ich bin Dir ja noch die andere Hälfte des Tages, oder wie ich vielmehr 

denselben zubringe, schuldig; denn ich bin auch egoistisch genug zu glauben, daß 

es Dich liebes Malchen interessirte! Also des Morgens geruhe ich,  wie 

vor alten Zeiten, 1847, die Könige! Zu Tische kömmt mein geliebter 

Ephraim heraus, und nach Tische von 5 Uhr an bis zur Thorsperre, wir wohnen 

nähmlich im freien Hamburg wird’s nicht einen Augenblick leer von 

Besuchenden so daß unser Landaufenthalt den Nahmen bekommen hat: 

Zur ländlichen Erholung! Wir sind aber auch ganz ländlich, alles cere= 

monielle alle ettikette und „alles politisiren [„] ist verbannt 

damit ein jeder bei uns sein sans souci findet, wo wie ich es mon bijou 

nennen darf! Denn so wie bisher der liebe Gott uns zur Seite gestanden 

und stets den rechten Weg geführt hat, so haben wir es auch mit dem Landhäus= 

chen getroffen, denn nicht nur daß es allen bescheidenen Erwartungen 

entspricht, die Nachbarschaft übertrifft alles; und das ist um so hoher anzurech= 

nen, da man so sehr dicht zusammenwohnt, und sich beständig sieht. - 

Meine Nachbarschaft besteht auf der einen Seite, aus namenlosen  Wesen 

 
 

1 Goi’s ? 
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Leuten, die man höflich grüßt, wenig oder gar nicht spricht, und deren  

Bekanntschaft man vor dem Thore läßt! 

Allein die andere Seite bewohnt die Witwe von „Gebrüder Levy Cohn“ 

die ihren Mann vor mehreren Jahren auf der Eisenbahn nach Manchester 

plötzlich verlor; Sie lieber Löwenstein, kennen sie nun gewiß, da Sie mit 

dem Verstorbenen Cohn befreundet waren. Eine äußerst liebenswürdige 

feine gebildete Dame; lebt sie mit ihrer Tochter, ein Mädchen von 14 

Jahren  hier allein, während ihre beiden Söhne sehr schöne Stellen in London 

und St. Etienne bekleiden. Diese Frau, die von einer sehr feinen Familie 

und hier sehr angesehen ist, ist mir wie eine Schwester und ihre Güte und 

Aufmerksamkeit, die ins Weite geht, läßt sich nur mit der eines Jettchens oder 

Malchens vergleichen! Sie überhäuft mich mit Artigkeiten, und darf ich keinen 

Wunsch äußern, den sie nicht zu erfüllen sucht, und erfüllt. So eben brachte mir 

die Tochter, ein Ebenbild der Mutter, ein prachtvolles Bouquet, und entschuldigt 

sich daß sie kein Glace mir aus der Stadt mitgebracht hätten; wohin sie 

heute schon in aller Frühe gegangen, da die Hitze unerträglich ist!  

Wenn sonst am heutigen Tage solches Wetter war, heute am Wäldchens=Tag, 

wie hat das Alles gepocht und gehämmert, bis man sich befand am Strande, 

und der Nachen stieß vom Lande! Tempo passati! Paris, Cöln und 

Hamburg waren einst dort vertreten, doch was fragen wir jetzt nach solchen Taten! 

Nicht wahr liebes Malchen Deine Sophie ist doch noch recht  kindisch! 

und hat schon einen erwachsenen Sohn und eine große Tochter! Ja Alter  

                                                den 15. 

schützt vor Thorheit nicht! Desto klüger und vernünftiger die geliebten 

Kinder, Gott erhalte sie! und Michaels Verstand und Geist und Emiliens 

Schönheit und Liebenswürdigkeit entwickelt sich jeden Tag mehr und mehr 

und halten mit ihrem Wachsthume gleichen Schritt! Michael noch stets das über= 

raschende Ebenbild unsres theuren unvergeßlichen Vaters, hat nicht nur dessen 

Züge sondern auch ganz seine Eigenthümlichkeiten in jeder Nuance und 

die ungeheure Kraft, die dieser kleine Junge nur in der Hand besitzt, und 

sein Besorgtsein für seine kleinere Schwester, rufen mit jeden Augenblick das 
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treue Andenken ins Gedächtniß zurück; - Emilie ist überraschend schön, aber auch 

bekannt dafür, und ihr Chain ist unbeschreiblich! 

Bereits sind nun 3 Seiten voll geschmiert, und mit was? lauter Stuß! nichts  

als Afrom Beer! Ja das Beste hebt man sich bis zuletzt auf! 

Ihr habt jetzt einen lieben Gast bei Euch, unsern guten Ballin, nicht wahr so ein 

Besuch vom Hause ist doch ein wahrer Sonnenstrahl, aus dem wolkenbedeckten 

Himmel der Jetztzeit! O diese unruhgen Pariser mit ihrem ewigen revolutioniren! 

machen sich und andern das Leben schwer und wenn sie dabei noch Staberl wärn! 

Ich freue mich nur daß Du geliebtes Malchen Dich schon einigermaßen an diesen 

….französisch …………………… gewöhnt hast, was eigentlich eine schlechte Gewohnheit 

ist, mais que faire? Daß Sie lieber Löwenstein allen tumultarischen Exzessen 

fern bleiben, schließe ich aus Ihrer früher so bekannten Äußerung, wenn in 

der lieben Vaterstadt dem freien F[rank]furt sich etwas der Art zu trug! Sie wissen 

ja : Freunde und Handwerksburschen etc. Ach mögen alle unangenehmen Störun= 

gen von nun an Ihnen und unserm geliebten Malchen fern bleiben: Und Sie 

nur Angenehmes und Erfreuliches in der Capitale genießen! - Ob mein  

Schwager von Malta über Paris reist, weiß er bis jetzt noch nicht gewiß, obwohl 

er seine Abreise auf in 14 Tagen festgesetzt hat. Über seine Verhältniße zu 

urtheilen ist sehr schwer, da man gar nichts Bestimmtes darüber aus ihm heraus= 

pressen kann! So viel wie es mir scheint, ist er ein besserer Mensch, als 

Geschäftsmann, denn das Bischen, was er hier gemacht hat, flößt mir gerade 

kein sehr großes Zutrauen ein. Sollte er nach dort kommen, so sind Sie lieber 

Löwenstein Chochem genug, um zu sehen, was los ist. Er spricht aus hohem 

Tone, spielt auf den gentleman, aber Seyn, oder Schein das ist die Frage? 

Hermann Dettelbach kann vielleicht eher über ihn Auskunft geben , da 

er zuweilen in Verbindung mit ihm steht! - So viel im strengsten entre nous. 

Mein geliebter Ephraim ist in der Stadt, und bitte ich daher zu entschuldigen, und seine 

herzlichsten Grüße entgegenzunehmen. 

Lebet wohl meine guten Geschwister, Ihr sehet die Schuld liegt nicht an mir, daß ich nicht 

weiter schreibe, es mangelt an Platz! nie aber an treuer inniger Liebe, und 

herzlicher Anhänglichkeit 

                                                            Eurer Euch ewigliebenden Sophie 
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Der kleine Michel und seine Schwester grüßen Dich lieber Onkel und liebe Tante 

 

Links quergeschrieben am Rand steht: 

 

Michels eigenhändige Federzeichnung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 


